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Mon tag, 10. Au gust

Mom ist weg. Nicht für im mer na tür lich. Al ler höchs tens 
vier Mo na te, hat sie ge sagt.

Sie kam hier rein, ganz zitt rig, mit ver quol le nen Au-
gen und press te ihre Stirn an mei ne. Ihr Atem roch nach 
Thai-Nu deln. Sie sag te so  was wie »Ich hab dich wahn-
sin nig lieb, das musst du mir glau ben«. Wir wein ten bei-
de. Sie hat mir al les er klärt: Sie geht nach Me xi ko, um 
an ih rem Ro man zu ar bei ten. Sie weiß, das kommt sehr 
plötz lich, aber sie weiß auch, ich bin reif ge nug, um mit 
so ei ner Über ra schung fer tigzuwer den. Wir wer den die 
gan ze Zeit in Kon takt blei ben. Wir kön nen sky pen und 
chat ten und te le fo nie ren, wann im mer wir wol len. Viel-
leicht kann ich sie auch be su chen.

Sie hat mir ihr blau-wei ßes Por zel lanhäs chen ge-
schenkt, das ich schon im mer so moch te, und ein Ta ge-
buch, und dann hat sie ge sagt: »Wenn es ei nes gibt, das 
du dir mer ken soll test, dann, wie wich tig es ist, Er in ne-
run gen fest zu hal ten.« Ehr lich ge sagt, das will ich mir 
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gar nicht mer ken. Au ßer dem schrei be ich schon je den 
Tag in die ses Ta ge buch hier, aber es kam mir et was fies 
vor, ihr das zu sa gen.

Diens tag, 11. Au gust

Dad hat mir Früh stück ge macht, be vor er zur Ar beit 
ging: Ba na nen-Pfann ku chen, Ba con und ein Erd beer-
Smoo thie. Er saß da und guc kte mir beim Es sen zu. Ge-
nau so wie Sni ckers. Ich gebe mei nem Hund nie Es sen 
vom Tisch, aber er gibt die Hoff nung nicht auf.

»Echt le cker«, sag te ich.
»Du musst nicht al les auf es sen«, sag te Dad, aber ich 

tat es doch, weil er so trau rig aus sah.
»Mach dir kei ne Sor gen«, sag te ich. »Es ist ja nicht 

für lan ge.«
Er schraub te den Smoo thie-Mi xer von der Ba sis. Er 

sah mich nicht an.
»Sie muss an ih rem Ro man ar bei ten«, sag te ich. »Hier 

ist es un mög lich, da mit vo ran zu kom men. Sie braucht 
ein Zim mer für sich.«

Er lach te, aber kein ech tes La chen, und sag te: »In 
Ord nung.«
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Mitt woch, 12. Au gust

Din ge, die ich an Dad lie be:
1. Sei ne Dad-Jeans
2. Die Fält chen um sei ne Au gen
3. Er schickt mir Kat zen-Vi de os
4. Er schreit nie rum
5. Er trägt im mer noch den pott häss li chen Schlips, 

den ich ihm mit acht zum Va ter tag ge schenkt hab
6. Er kennt je den Song aus den Acht zi gern  aus wen dig
7. Sein Dad-Ge ruch (Erd nüs se und Li mo nen)

Don ners tag, 13. Au gust

Ich ver su che zu ver ges sen, dass ich in ein paar Wo chen 
in die High school kom me, aber manch mal schießt mir 
der Ge dan ke in den Kopf und ich fang an zu schwit zen 
vor Angst.

Aber egal, wie schlimm es sein wird, schlim mer als 
die Ju ni or High kann es nicht sein. Mei ne The o rie ist, 
sie sper ren die zwei übels ten Klas sen stu fen in ein ext ra 
Ge bäu de, da mit sie nicht alle an de ren mit ih rer Grau en-
haf tigk eit an ste cken kön nen. Im Prin zip hab ich in der 
Ju ni or High nichts an de res ge macht, als SMS zu schrei-
ben, mei ne Haa re zu glät ten, mei nen Bene dict-Cumber-
batch-Al tar zu ver voll stän di gen und mir den Kopf da-
rü ber zu zer bre chen, wie ich be lieb ter wer den könn te. 
Wenn ich da ran den ke, dreht sich mir der Ma gen um.
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In der High school will ich an ders sein. Ein an de rer 
Mensch.

Und ich will end lich mei nen ers ten Kuss be kom men. 
Es ist ein fach ober pein lich, dass ich in mei nem ho hen 
Al ter noch eine Kuss-Jung frau bin. Je der halb wegs nor-
ma le Mensch in mei ner Stu fe hat te den ers ten Kuss mit 
zehn oder so. Und ich hab noch nicht mal ein Bussi auf 
die Wan ge be kom men (mei ne El tern oder On kel Ju li an 
zäh len nicht mit). Und je län ger ich un ge knutscht he-
rum lau fe, des to freaki ger füh le ich mich. Wenn ich von 
der High school ab ge he, ohne ge küsst wor den zu sein, 
wird es mir zu pein lich sein, auf dem Col lege ir gend-
je man den zu küs sen, und dann wer de ich höchst wahr-
schein lich ster ben, be vor es rich tig zur Sa che geht. Da 
muss sich et was än dern, und zwar schnell. Hier mit ge-
lo be ich: Bis zu Sil ves ter wer de ich ei nen Kerl küs sen. 
Oder viel leicht wird es auch an Sil ves ter pas sie ren. Okay, 
hier mit ge lo be ich: Bis zum Neu jahrs tag wer de ich ei-
nen Kerl küs sen. Das Ge löb nis gilt.

Frei tag, 14. Au gust

Be vor Dad zur Ar beit ging, sag te er: »Sitz nicht den gan-
zen Tag am Com pu ter, okay, Klei ne?«, also frag te ich 
Han nah, ob sie rü ber kom men woll te, und wir gin gen 
ins Frei bad. Sie schmier te sich mit Fak tor Zig tau send 
ein, weil sie so blass ist, dass sie schon fast bläu lich aus-
sieht. Sie la ber te die gan ze Zeit da von, wie schreck lich 
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der ers te Schul tag sein wür de. Da mit sie end lich den 
Mund hielt, er zähl te ich ihr, dass sich mei ne Mut ter am 
Mon tag nach Me xi ko auf ge macht hat te. Han nah klapp-
te der Un ter kie fer run ter.

»Was ist denn schon da bei«, sag te ich ver är gert.
»Also, ich fin de, da ist ei ni ges bei.«
Ich setz te mei ne Son nen bril le auf.
Dann frag te sie: »Was stimmt denn da nicht zwi schen 

ihr und dei nem Va ter?«
»Nichts. Sie ar bei tet an ih rem Ro man. Das ist al les.«
»Cal lie, das tut mir echt leid.«
»Mann! Das muss dir doch nicht leidtun! Sie ist kre a-

tiv und nicht tod krank.«
Ich weiß, ich soll te nicht so ge mein zu Han nah sein, 

aber sie macht mich echt wahn sin nig. Je über schwäng-
li cher und ge füh lsdu se li ger sie wird, des to mehr wer de 
ich zu ei nem Eis block.

Sams tag, 15. Au gust

Ich hab alle mei ne Kar tons mit Herbst- und Win ter kla-
mot ten aus dem Schrank ge holt, und Ich. Has se. Al les. 
Je des ein zel ne Klei dungs stück sagt: »Ich habe kei ne ei-
ge ne Iden ti tät, also wer de ich die durch schnitt lichs te 
Klei dung tra gen, die nur mög lich ist, da mit ich ja nicht 
auf fal le.« Mei ne ge blüm ten Snea kers von Han nah lie be 
ich. Den Rest wür de ich am liebs ten ver bren nen.

Ich brau che eine Typ be ra tung. Nein, kei ne Typ be ra-
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tung – das klingt ja wie in ir gend so ei ner be scheu er ten 
Zeit schrift. Ich muss mich so klei den, wie ich wirk lich 
bin. Aber was für ein Typ bin ich denn? Hip ster? Hip pie? 
Kif fer? Emo? Schicki micki? Nichts da von.

Sonn tag, 16. Au gust

Das Ers te, was ich mor gens ma che, wenn ich noch im 
Bett lie ge und noch gar nicht ganz wach bin, ist, mein 
Handy zu che cken. Ich will es nicht ein mal; ich hab 
ein fach das Ge fühl, ich muss auf ho len, was pas siert ist, 
wäh rend ich ge schla fen hab, da mit ich wie der auf dem 
neu es ten Stand bin. Ich hab mal eine Ent zie hungs kur 
ver sucht, aber län ger als 3 Stun den hab ich es ohne Han-
dy nicht aus ge hal ten. Ich ver steh nicht, wa rum es sich 
so gut an fühlt, he rum zu kli cken, und so ät zend, wenn 
man fer tig ist.

Mon tag, 17. Au gust

Ich hab ge ra de mit Mom ge spro chen!!!!! Es war nicht 
lan ge, weil ih rem Te le fon der Saft aus ging. Sie ist in ei-
nem klei nen Dorf mit Kopf stein pflas ter und ei ner Stier­
kampf are na. Sie hat eine Ein-Zim mer-Woh nung ge mie-
tet, mit Blick auf ei nen In nen hof.

»Du fehlst mir wahn sin nig«, sag te sie.
»Du mir auch!«
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»Ich kann es nicht er war ten, dir mein Zim mer zu zei-
gen, Babe. Un ter mir woh nen die se jun gen Ar gen ti ni er, 
die rund um die Uhr Trom mel spie len, di rekt un ter mei-
nem Fens ter. Heu te Mor gen ist eine Kat ze vor mei ner 
Tür auf ge taucht. Sie ist oran ge, mit ei ner wei ßen Pfo te. 
Das ist doch be stimmt ein gu tes Omen, oder?«

Ich frag te, ob sie mit Dad spre chen wol le, aber sie 
sag te, sie müs se los und Kat zen fut ter be sor gen, be vor 
die Ge schäf te zu mach ten. Sie wür de ihn spä ter an ru fen.

Beim Abend es sen er zähl te ich Dad al les, was Mom ge-
sagt hat te. Er nick te und lä chel te. Er sah aus, als hät te er 
Mig rä ne, aber als ich ihn frag te, ob er eine Tab let te wol-
le, sag te er, es gin ge ihm gut, er sei bloß müde.

 Diens tag, 18. Au gust

Din ge, die ich an Mom lie be:
1. Künst le rin
2. Hat Yoga ge macht, be vor es cool war
3. Ge ni a le Schrift stel le rin
4. Lässt mich stän dig die Schu le schwän zen, um 

mit ihr ab zu hän gen
5. Lässt mich gu cken und le sen, was im mer ich will, 

denn man kann sei ne Kin der nicht vor der Welt 
ab schir men; man muss sie an sie he ran füh ren

6. Wun der schön
7. Macht mir im mer Komp li men te
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Mitt woch, 19. Au gust

Han nahs Mom hat uns zur Mall ge fah ren. Sie trug eine 
kurz är me li ge Strick ja cke in Pink und Schu he mit Kork-
ab sät zen und rosa Rie men. Auf dem Weg re de ten wir 
über Han nahs äl te ren Bru der, Brian, der ge ra de aus ge-
zo gen ist, um sein Stu di um in Dart mouth zu be gin nen, 
in Mrs Egans Au gen das bes te Col lege der Welt.

»Ich sage dir, Cal lie, das ge mein sa me Abend es sen ist 
das A und O. Es ist wis sen schaft lich er wie sen: Je häu fi­
ger die Fa mi lie zu sam men isst, des to bes ser schnei den 
die Kin der im SAT-Col lege-Eig nungs test ab, wuss test du 
das?«

»Mom«, zisch te Han nah.
»Oh, Süße«, sag te Mrs Egan und sah mich durch den 

Rück spie gel an. »Han nah hat mir von dei ner Mut ter er-
zählt.«

Ich warf Han nah ei nen ver nich ten den Blick zu.
»Sie kommt im De zem ber zu rück«, sag te ich.
»Na tür lich tut sie das!«
In der Mall wei ger te ich mich, mit Han nah zu spre-

chen, bis sie mir eine Bret zel und eine Cola light ge kauft 
hat te. Selbst dann noch war ich eine ziem li che Zi cke. Ich 
ging mit ihr in alle Shops, aber ich pro bier te nichts an. 
Ich setz te mich in die Ses sel, die dort für männ li che Be-
gleiter ste hen, und tat, als wür de ich gleich ein schla fen.

Selbst als Mom noch da war, ha ben wir nicht zu sam-
men zu Abend ge ges sen. Meis tens mach te Dad ir gend-
et was für uns bei de und wir aßen, wäh rend Mom oben 
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ar bei te te. Sie aß dann spä ter ste hend in der Kü che, meis-
tens Ka rot ten mit Hu mus. Sie kann kei nen fes ten Ta ges-
ab lauf ein hal ten, schließ lich ist sie Künst le rin.

Ich wer de mit Si cher heit bes ser im SAT ab schnei den 
als Brian. Er ist der Typ, der sagt »Sie fährt nur mei net-
we gen in die Stadt«, weil er glaubt, dass das schlau er 
klingt als »we gen mir«.

Don ners tag, 20. Au gust

Es gibt nichts Bes se res, als ins Frei bad zu ge hen. Und 
das soll test du mit brin gen:

�� Son nen bril le
�� Ba de hand tuch mit ei nem New Yor ker Taxi drauf, 
um da von zu träu men, wie du aus der Pro vinz 
ent kom men könn test

�� Bör se mit Haus tür schlüs sel und Geld für den 
 Ki osk

�� Buch
Dann liegst du stun den lang in der Son ne, und wenn 
dir zu heiß wird, machst du zwi schen durch ein paar 
Schwimm zü ge. Du musst dir nicht faul vor kom men, 
schließ lich liest du und ar bei test an dei ner Som mer bräu-
ne. Ich weiß, da von kriegt man Fal ten, aber was, wenn 
du mit zwan zig bei ei nem Ter ror an schlag stirbst? Dann 
wird es dir leidtun, dass du dei ne Zeit da mit ver schwen-
det hast, dir über Son nen schä den Sor gen zu ma chen, 
an statt das Le ben aus zu kos ten und hübsch aus zu se hen.
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Frei tag, 21. Au gust

Han nah war hier und hat doch ernst haft ge heult we-
gen un se rem so ge nann ten Streit. Am liebs ten hät te ich 
ge sagt »Ich hab wirk lich Wich ti ge res zu tun«, aber ich 
hab es nicht ge sagt. Zu nächst ein mal, weil das ge mein 
ge we sen wäre, zum an de ren aber, weil es eine Lüge ge-
we sen wäre.

»Schwamm drü ber«, sag te ich. »Tut mir leid, dass ich 
kei ne Ho sen mit dir an pro biert hab.« Sie fiel fast in Ohn­
macht, so er leich tert war sie. Drau ßen reg ne te es, also 
aßen wir Pita-Chips und ich er zähl te ihr von mei nem 
Kuss-Ge löb nis. Sie ver steht nicht, wie sehr ich lei de. Sie 
hat näm lich letz ten Som mer auf Kay la Prices Ge burts-
tags par ty Matt Welch ge küsst und ist da mit jetzt ein ganz 
nor ma ler Teen ager und nicht ein un ge küss ter Freak. 
Egal wie oft ich nach fra ge, sie kann Matts Kuss nur als 
»zu nass«, »ir gend wie selt sam« und »an ders als ich es 
mir vor ge stellt hat te« be schrei ben. Und das ist echt frust-
rie rend, da ich un be dingt jede Ein zel heit he raus fin den 
will, über Na sen po si ti o nie rung, Zun gen be schaf fen heit 
und Post-Kuss-Ge sichts aus drü cke.

»Denk nicht zu viel da rü ber nach«, sag te sie und brach 
eine Ecke von ei nem der Pita-Chips ab. »Wenn es pas-
sie ren soll, wird es pas sie ren.«

»Nein, ich brau che ei nen Plan, Han nah. Ich muss die 
Din ge selbst in die Hand neh men. Jetzt hilf mir mal, 
eine Lis te mit mög li chen Kan di da ten auf zu stel len.«

Nach stun den lan ger In ter net-Re cher che hat ten wir 
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eine Lis te von drei Ty pen, die Sin gle sind. Ei ni ger ma ßen 
süß, aber nicht un er reich bar für mich. Be liebt ge nug, 
aber nicht zu be liebt. Kein Kif fer. Kein Durch schnitts-
typ. Kein Groß kotz und kein Nerd.

Zach Chen. Sop hom ore, also 10. Klas se. Trägt sei ne 
Haa re in ei nem Man Bun (sexy, fin de ich), singt in ei­
ner A-capp el la-Grup pe (ziem lich be schränkt) und spielt 
Gi tar re in ei ner Rock band na mens Depo sed Mo narchs 
(wie der sexy).

Luke Po wers. Ju ni or, also 11. Klas se. Ho ckey-Tor wart. 
Er hat eine coo le Ho ckey spie lermäh ne wie in den Sieb-
zi gern. Min des tens eins neun zig groß, mit Wasch brett-
bauch. Han nah denkt, er ist au ßer halb mei ner Liga, 
aber nicht alle fin den sei ne Haa re toll und au ßer dem 
zeigt sein Twit ter-Ac count, dass er tot aa aal auf Sied ler 
von  Ca tan steht, was wie de rum auch nicht je der manns 
Sa che ist.

Grif fin Gonz alez. Fresh man, also neu auf der High-
school wie wir. Hat bei Wei tem den bes ten Na men in 
der 9. Klas se. Liest ton nen wei se Bü cher, wie ich. Ver-
dreht im Eng lischun ter richt stän dig die Au gen und 
seufzt, wenn ein Nicht le ser et was sagt. Tut so, als wür-
de er schon die Tage zäh len, bis sein Pro mo ti ons stu di-
en gang an der Uni be ginnt. Er ist mir un heim lich und 
ich fin de, er ist ein Snob, aber ich will un be dingt, dass 
er mich mag.

Wenn die se Ty pen wüss ten, dass ei ner von ih nen mit 
mir rum knut schen wird, be vor das Jahr zu Ende ist.
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Sams tag, 22. Au gust

Ich bin al lein ins Frei bad ge gan gen. Ich un ter neh me 
ger ne was al lein. Es ist ein fa cher, die Welt zu be ob ach-
ten, wenn man nicht gleich zei tig ver sucht, eine Un ter-
hal tung in Gang zu hal ten.

Als ich zum Ki osk ging, um ein Roc ket-Pop-Eis zu kau-
fen, muss te ich an die ser Hor de äl te rer Jungs vor bei. Sie 
hör ten auf zu re den, als ich vor bei ging, aber ich guc kte 
sie nicht an, also bin ich nicht si cher, ob es eine nor ma-
le Ge sprächs pau se war oder ob wo mög lich ei ner von ih-
nen eine Hand be we gung in mei ne Rich tung mach te, als 
wür de er sich ei nen runt er ho len oder so was, wäh rend 
alle an de ren lei se in sich rein lach ten.

Als ich mein Eis be kom men hat te, dreh te ich mich 
um, und da war ei ner der Ty pen, in der Schlan ge hin ter 
zwei schlot tern den Kids mit ge streif ten Hand tü chern um 
den Bauch. Als er mich an guck te und ich ihn an guck te, 
mach te es ir gend wie Klick bei mir.

»Und mir hast du nichts mit ge bracht?«, frag te er.
»Was? Oh, nein, ich hab, äh … Sor ry, ich wuss te 

nicht—«
»Jetzt bleib mal lo cker«, sag te er. »Ich mach doch nur 

Quatsch. War te auf mich, dann es sen wir zu sam men.«
Wäh rend er ein Spon ge Bob-Eis be stell te, mus ter te ich 

ihn. Ich glau be nicht, dass Han nah ihn süß fän de. Er hat 
jede Men ge Pi ckel auf dem Kinn. Sei ne Haa re ge hen 
bis auf die Schul tern und se hen nach Dreads aus. Er ist 
ext rem hoch ge wach sen und ziem lich mus ku lös in den 
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Ar men und Bei nen. Und ich rede hier nicht von Body-
buil der-Mus keln. Heu bal len-Wer fer-Mus keln – nicht, 
dass es hier viel Heu zu ern ten gibt, aber gut.

Ich war te te, bis er be zahlt hat te, und dann setz ten wir 
uns auf die Bank am Ein gang. Es war selt sam: Ein paar 
Se kun den zu vor hat te ich die sen Ty pen noch nie ge trof-
fen, und jetzt sa ßen wir ne ben ei nan der, als wäre es das 
Nor mals te auf der Welt. Viel leicht war es ja auch nor-
mal. Wo her soll ich das wis sen, ich tref fe ja nie neue 
Ty pen. Ich ken ne je den in mei ner Klas se seit der Vor-
schu le.

»Gehst du auf die MH?«, frag te er.
»Ich fan ge im Herbst an.«
Ich muss ir gend wie pa nisch aus ge se hen ha ben, denn 

er sag te: »Es gibt kei nen Grund, Angst zu ha ben.«
»Auf ei ner Ska la von eins bis zehn, wie schreck lich 

ist es?«
»Zwei.« Er biss ein Stück von sei nem Eis ab, statt da-

ran zu le cken, was ir gend wie to tal männ lich aus sah.
»Du musst be liebt sein«, sag te ich. »Sonst wür dest du 

nie zwei sa gen.«
»Oh Gott.« Er we del te mit Spon ge Bob durch die Luft. 

»Das ist doch al les Non sens.«
»Also bist du be liebt!«, sag te ich.
»Du denn nicht?«, frag te er.
Für eine Se kun de über leg te ich zu lü gen, aber am 

2. Sep tem ber wür de er ja so wie so die Wahr heit raus-
fin den – vo raus ge setzt, er wür de mich dann über haupt 
noch ei nes Bli ckes wür di gen.
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»Nope«, sag te ich. »Ich bin kein Lo ser, aber ich bin 
auch kei ne Be rühmt heit. Ich bin ein fach nur da.«

»Fällt mir schwer, das zu glau ben«, sag te er. Ich bin 
mir ziem lich si cher, er woll te bloß höfl ich sein.

Wir gin gen zu sam men zu rück zum Pool. All sei ne 
Freun de starr ten uns an, als stün den wir in Flam men. 
Ei ner rief uns hin ter her: »Lass dir mal lie ber ih ren Aus-
weis zei gen!«, und alle lach ten.

»Ach te nicht auf die Idi o ten«, sag te er. Er brach te 
mich zu rück zu mei nem Lie ge stuhl und frag te: »Wie 
heißt du ei gent lich?«

»Cal lie Snow.«
»Snow. Ge fällt mir. Ich wer de dich Schnee witt chen 

nen nen.«
»Wa rum?«
»Weil du so süß bist.«
Ich glau be, mir stand vor Schock der Mund of fen. Er 

streck te die Hand aus und strub bel te mir durchs Haar. 
»Ich bin üb ri gens Mac.«

Mir fiel auf, dass eine gan ze Grup pe jun ger Müt ter 
uns durch ihre gro ßen Son nen bril len be ob ach te te. Ich 
has se die se Stadt. Es wim melt hier nur so von Schnüff-
lern und Klatsch tan ten.

Für etwa eine Stun de tat ich, als wür de ich le sen, und 
dann gin gen Mac und sei ne Freun de, und auf dem Weg 
nach drau ßen WARF MAC MIR EI NEN KUSS ZU.
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Sonn tag, 23. Au gust

!!!!!!!!
Ich war ge ra de mit ten in ei ner in ten si ven In ter net-Re-

cher che nach Mac, was nicht funk ti o nier te, weil ich sei-
nen Nach na men nicht kann te oder noch nicht mal sei-
nen rich ti gen Vor na men.

Und dann, ge ra de als ich nach ihm such te, sah ich es: 
Er hat mich auf Face book hin zu ge fügt.

Sein vol ler Name ist Ma cin tyre Brody, und ich glau-
be, er hat eine Freun din.

Er hat ei nes die ser ner vi gen Pro fi le ohne ei ge ne Posts, 
da für mit tau send Posts an de rer Leu te, auf die er nie ge-
ant wor tet hat, und mit un ge fähr 10 Fo tos. Da ist eins von 
ihm in ir gend ei nem Par ty kel ler, auf dem er ein grau es 
 T-Shirt mit ab ge schnit te nen Är meln an hat und ei nen ro-
ten Be cher in der Hand. Da ist eins von ihm in sei nem 
Foot ball­Out fit, wie er aufs Feld läuft und der Ka me ra 
den Stin ke fin ger zeigt. Und dann ist da noch ein wirk­
lich schö nes. Er hat die Arme aus ge streckt und lacht. 
Er hat ge ra de ein Mäd chen von ei nem Be cken rand ge-
schubst. Sie scheint zu schwe ben und ihr lan ges Haar 
weht hin ter ihr durch die Luft. Sie trägt knap pe ab ge-
schnit te ne Jeans und ein wei ßes är mel lo ses Top. Kei-
nen BH. Sie hat ihre Mar kie rung auf dem Foto nicht 
ge löscht, auch wenn man ihre Brust war zen se hen kann, 
da her weiß ich, wie sie heißt: Sie nna Ross. Un ter das 
Foto hat sie ge schrie ben: Das werd ich dir heim zah len, 
Dude. Wenn ich Macs Freun din wäre, wür de ich ihn 
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wahr schein lich Schatzi nen nen oder ir gend so was Lang-
wei li ges. Aber Sie nna nennt ihn »Dude«. Ganz schön 
selbst be wusst!

Ich konn te sie nicht stal ken, weil ihr Pro fil su per­stren­
ge Da ten schutz ein stel lun gen hat, aber dem ei nen Bild 
nach sieht sie sehr sport lich aus, Typ Out door-Fan. Die 
Art Mensch, die eine Zom bie-Apo ka lyp se über le ben 
wür de und die noch nicht ein mal Eye li ner braucht, um 
halb wegs nor mal aus zu se hen.

So  viel dazu.

Mon tag, 24. Au gust

SMS an Han nah: 

hab im frei bad nen ty pen ge trof en. 
heiß, aber hat freun din. egal.

Sie rief mich so fort an und woll te je des De tail da rü-
ber hö ren. Ich schick te ihr den Link zu sei nem Pro fil. 
»Sieht echt gut aus«, sag te sie, und selbst wenn ich an 
ih rer Stim me merk te, dass sie das nicht wirk lich mein-
te, merk te ich auch, dass sie sich alle Mühe gab, über-
zeu gend zu klin gen. Sie ist wirk lich eine gute Freun din.

Chastain_Tagebuch-Callie-Snow_CC17.indd   22 20.07.2017   15:43:30



6237

Diens tag, 25. Au gust

Ich ver mis se Mom wie ver rückt, aber ir gend wie ist es 
auch ganz schön hier al lein mit Dad.

Sie strei ten im mer so viel. Mom wirft dann mit Sa chen 
um sich, nicht di rekt auf Dad, aber auch nicht NICHT 
auf Dad. In der Wo che be vor sie weg ging, warf sie ein 
Wein glas ge gen den Spritz schutz hin ter dem Herd und 
es zer brach in tau send Scher ben.

Viel leicht sind alle El tern so. Ich weiß es nicht. Das 
ge hört nicht ge ra de zu den Din gen, über die ich mit 
Han nah spre che. Ich hab mal er lebt, wie ihre El tern sich 
in die Haa re be ka men. Sie woll ten ins Kino ge hen und 
Mrs Egan frag te, wie sie aus sä he, und Mr Egan sag te, 
ihre Hose wäre »nicht mein Lieb lings­Out fit«. Sie seufz­
te und ver dreh te die Au gen und er sag te schroff: »Was 
denn?« Sie sag te: »Nett zu sein ist wich ti ger als ehr lich 
zu sein«, und ich fin de, das stimmt. Er sag te: »Lieb ling, 
wenn du es nicht wis sen willst, dann frag nicht«, und 
so ging es wei ter. Als sie ge gan gen wa ren, sag te Han-
nah: »Ich has se es, wenn sie sich strei ten«, und ich sag te: 
»Hm«, auch wenn ich dach te: Das war doch gar nichts.

Wo rü ber sich mei ne El tern strei ten:
1. Ob Dad Moms Be dürf nis res pek tiert, Künst le rin 

zu sein (Dad sagt Ja, sonst wür de er nicht ar bei-
ten, wäh rend sie schreibt; Mom sagt Nein, weil 
er ihr im mer wie der un ter die Nase reibt, dass al-
les an sei nem Job hängt, als wäre An walt zu sein 
schwe rer als Mut ter und Schrift stel le rin zu sein)
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2. Der Zu stand des Hau ses (Dad sagt, es ist ein 
Schwei ne stall; Mom sagt, er sol le sich mal auf 
Zwangs neu ro se un ter su chen las sen)

3. Moms On line-Shop ping (Dad sagt, sie ver prasst 
mein Aus bil dungs geld; Mom sagt, er sei ein 
Melo dra ma ti ker und Kon trollfreak)

4. Moms Freun de (Dad sagt, sie sind ein Hau fen 
Lo ser; Mom sagt, dass ihn Men schen ver un si-
chern, die Kunst wich ti ger neh men als Geld)

5. Sie den ken, ich kann sie nicht hö ren, weil ich 
in mei nem Zim mer bin und die Tür zuhab, 
aber un ser Haus ist Bau jahr 1700 oder so und 
die Wän de sind dünn. Ich schät ze, ich könn te 
die Mu sik auf dre hen, aber ich hab das Ge fühl, 
ich muss lau schen, um über das Schlimms te Be-
scheid zu wis sen.

Manch mal ma chen sie aber auch so ekel haf tes Zeug 
wie Eng tanz in der Kü che, und da bei le gen sie dann ei-
nan der die Hän de auf den Po oder sie sin gen Songs aus 
Mu si cals. Das macht mich fast noch ver rück ter als die 
Strei te rei.

Mitt woch, 26. Au gust

Dad ist mit mir zu CVS ge fah ren, um Sa chen für die 
Schu le zu be sor gen. Ich hab Text mar ker, Ku gel schrei-
ber, No tiz blö cke und ein paar Ord ner mit Ein hör nern 
drauf ge kauft. Die Ein hör ner soll ten ein Witz sein, aber 
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jetzt hab ich Angst, dass alle sie se hen und den ken, dass 
ich al len Erns tes auf Ein hör ner ste he. Würg.

Als ich nach Hau se kam, nahm ich mein Schul zeug 
mit in mein Zim mer und brei te te al les auf mei nem Bett 
aus. Sol che neu en, un ver brauch ten Text mar ker und No-
tiz blö cke mit ma kel lo sen Ecken ha ben so et was Be frie di-
gen des. Sie ma chen mich zu ver sicht lich und ich den ke, 
viel leicht wird das Schul jahr doch ganz toll und ich hab 
plötz lich den Durch blick in Mathe.

Don ners tag, 27. Au gust

Nach dem Abend es sen guck ten Dad und ich Mid night 
in Pa ris. Der Clou des Films ist, dass alle die Ver gan-
gen heit ide a li sie ren und nicht ka pie ren, dass ihre ei ge-
ne Ära gar nicht so übel ist und von kom men den Ge ne-
ra ti o nen ide a li siert wer den wird. Nach dem der Film zu 
Ende war, sag te ich: »Ich glaub, ich wäre in der Jazz-
Ära am glück lichs ten«, und Dad sag te: »Du wür dest es 
doch kei ne fünf Mi nu ten ohne dein Handy aus hal ten«, 
was Quatsch ist, denn wenn ich da mals ge bo ren wor-
den wäre, wüss te ich ja gar nichts von Smart phones, also 
könn te ich sie auch nicht ver mis sen. Ge nau das sag te 
ich auch und Dad muss te sich ge schla gen ge ben. Zum 
Nach tisch gönn te Dad sich ei nen Whis key und ich 
mir ein ita li e ni sches Zit ro ne neis. Das su per sü ße Zeug 
schmeckt am bes ten, wenn es schon ganz mat schig ist.
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Frei tag, 28. Au gust

E-Mail von Mom!
Hal lo Babe,

Que onda? (Wie geht’s?) Ich schrei be dir aus der öf ent li­

chen Bü che rei. Das ist der ein zi ge Ort, wo ich eine In ter­

net ver bin dung be kom men kann, Gott sei Dank; du weißt 

ja, wie es mich zu Hau se von der Ar beit ab hält. Ich muss­

te bis nach Me xi ko flie hen, um dem Lock ruf von Twit ter 

zu ent kom men.

Ich hab fest ge stellt, wenn ich das Fens ter ne ben mei nem 

Ba de zim mer öf ne und das schrä ge Dach entlang klet te re, 

ge lan ge ich zu ei nem fla chen Stück, das sich per fekt zum 

Son nen eig net. Dort hab ich in den letz ten Ta gen stun­

den lang ge ses sen, ge schrie ben und mich von der Son ne 

bräu nen las sen.

Ich kom me un ge heu er gut mit der Ar beit vo ran, aber ich 

ver mis se dich furcht bar. Mail mir bald und er zähl mir al les.

Al les Lie be,

dei ne alte Mom

Ich woll te mit ihr chat ten, aber sie war nicht on line, also 
mailte ich statt des sen zu rück.

Lie be Mom,

ich ver mis se dich! Dad auch. Ich hab im Frei bad ei nen 

 Ty pen ge trof en, Mac. Ich ver su che, selbst be wusst und ru­

hig zu sein, wie du im mer sagst, aber das ist ganz schön 

schwer, weil er so süß ist und ich nicht so recht weiß, ob 

er mich mag oder nicht. Er hat mich auf Face book hin zu­
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ge fügt, aber ich glaub, er hat eine Freun din. Ir gend wel­

che Ideen?

Also, adios erst  mal!

xxoo Cal lie

Sams tag, 29. Au gust

Ich bin bei Han nah. Wir ha ben ge ra de Wie ein ein zi ger 
Tag ge guckt und da bei Rotz und Was ser ge heult. Ich hab 
al ler dings die meis te Zeit nur so ge tan; ich fin de, sie hät te 
den zu ver läs si gen Ty pen mit den hell blau en Au gen und 
dem kan ti gen Kinn hei ra ten sol len – was ist so schlimm 
an ihm? Jetzt ist Han nah on line und ich schrei be. Ich 
füh le mich dies mal ein sam in ih rem Haus. Mir graust 
da vor, hier zu über nach ten. Was soll das über haupt? Da 
ist die ser Druck, bis fünf Uhr mor gens auf zu blei ben, und 
man isst zu viel Sü ßig kei ten und am nächs ten Tag fühlt 
man sich furcht bar und meis tens fängt man we gen ir-
gend ei ner blö den Klei nig keit an zu heu len. Und selbst 
wenn wir zu ei ner nor ma len Zeit ins Bett ge hen, kann 
ich nicht schla fen, denn Han nahs Haus riecht nicht rich-
tig und in ih rem Zim mer hängt eine ti cken de Uhr. Am 
Mor gen dann muss ich mit den Egans es sen und die ma-
chen Eier zum Früh stück, was ich ab so lut nicht ab kann.

Ich wer de Han nah das Handy aus der Hand rei ßen 
und sie dazu zwin gen, mit mir über mei ne Kuss-Kam-
pag ne zu re den. Soll ich es zu erst mit Grif fin Gonz ales 
ver su chen, weil er in un se rer Klas se ist und am meis ten 
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Ähn lich keit mit mir hat? Oder soll ich mir hö he re Zie-
le set zen? Und wenn, be deu tet »hö he re Zie le set zen«, 
mit Luke Po wers an zu fan gen oder mit Zach Chen? Das 
sind wich ti ge Fra gen und Han nah muss so tun, als ob sie 
das in te res siert, denn sie ist mei ne bes te Freun din und 
so läuft das nun mal.

Sonn tag, 30. Au gust

Heu te Mor gen klin gel te das Fest netz te le fon. Ich ließ 
Dad ran ge hen, so wie ich das im mer ma che. Ich has se 
es, ans Te le fon zu ge hen, wenn ich nicht weiß, wer an-
ruft. Ein paar Mi nu ten spä ter hör te ich, wie sei ne Stim-
me lau ter wur de, also schlich ich nach oben, um zu lau-
schen. Die Tür war ge schlos sen und ich konn te nicht 
viel hö ren. »…Wenn du glaubst, dass ich …«, »un fass-
bar ver ant wor tungs los …«, »…Eat, Pray, Love, das ist 
dein ech tes Le ben …«, und »… na tür lich ist sie trau rig; 
sie zeigt es nur nicht«. An die ser Stel le be kam ich ein 
schlech tes Ge wis sen, zu lau schen, und schlich wie der 
nach un ten. Sni ckers lun ger te an der Ter ras sen tür he-
rum und be hielt den Gar ten im Auge. Ich setz te mich 
ne ben ihn und kraul te ihn am Hals, wozu er ge ra de gar 
nicht auf ge legt war, weil es ihn von sei ner wich ti gen Auf-
ga be ab lenk te, die Eich hörn chen zu be ob ach ten.

Ich ging wie der nach oben. Die Tür zu Moms und 
Dads Zim mer stand of fen. Dad nahm Moms Klei der aus 
dem Schrank und warf sie aufs Bett.

Chastain_Tagebuch-Callie-Snow_CC17.indd   28 20.07.2017   15:43:30



6297

»Ich woll te auch mit Mom spre chen«, sag te ich.
»Sie muss te aufl e gen.« Er riss ihr lan ges grü nes Kleid 

vom Bü gel und schleu der te es auf den Hau fen.
»Was machst du da?«
»Auf räu men.«
»Willst du die se Klei der weg schmei ßen?«
»Mom hat mich ge be ten, ein paar Sa chen in die Klei-

der samm lung zu ge ben.«
Ich konn te sein Ge sicht nicht se hen, aber sei ne Stim-

me klang ko misch.
»Kann ich die Sa chen dann nicht neh men?«, frag te 

ich. »Wenn Mom sie nicht mehr ha ben will?«
Er dreh te sich um und sah mich an. »Na gut«, sag te er. 

Ich konn te ge nau raus hö ren, dass er es ei gent lich nicht 
woll te, aber es fiel ihm kein Grund ein, Nein zu sa gen. 
Pech ge habt! Das hat er da von, wenn er lügt.

Ich muss te sechs Mal hin- und herge hen, um alle von 
Moms Klei dern in mein Zim mer zu schaf fen.

Wenn ich ih ren Stil in drei Wor ten be schrei ben soll te, 
wür de ich sa gen: TÜ CHER ÜBER TÜ CHER. Man stel-
le sich eine zi geu ner haf te Yoga-Leh re rin vor und füge 
noch mehr Arm rei fe dazu als ge dacht – das ist Mom.

Mon tag, 31. Au gust

Gott sei Dank, dass es Sni ckers gibt. Ges tern Abend lag 
ich im Bett und heul te und da sprang er zu mir hoch 
und starr te mich mit ei nem be sorg ten Blick an. Dann 
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ver grub er den Kopf un ter der De cke und schlief ein. 
Wenn er nur nicht die gan ze Nacht rum pup sen wür de, 
wäre er der per fek te Hund.

Diens tag, 1. Sep tem ber

Mor gen fängt die Schu le an. Ich tra ge Dads al tes Fun 
Run T-Shirt und ver su che, mit Sni ckers zu ku scheln, 
aber drau ßen sind 30 Grad, also ist er nicht wirk lich dazu 
auf ge legt. Ich bin be reit für kal tes Wet ter und Sweat shirts 
und Ap fel punsch. Schu le! Los geht’s!

Mitt woch, 2. Sep tem ber

In ei nem Wort: Bla bla.
Es war heiß heu te, aber ich trug trotz dem Strumpf ho-

sen und ein Sweat shirt-Kleid, um mich auf den Herbst 
ein zu stim men. So ein Mäd chen mit irre viel Haa ren 
mus ter te mich von oben bis un ten und frag te: »Ist dir 
nicht heiß?«, und ich sag te: »Nee« (was für eine cle ve-
re Ant wort!), auch wenn ich wie ein Schwein schwitz te. 
Dann öff ne te die ses Mäd chen auch noch das Schließ-
fach ne ben mei nem. Groß ar tig.

Han nah und ich ha ben nur eine mick ri ge Stun de zu-
sam men: Eng lisch bei Miss Mur phy, die aus sieht wie 
eine Ent de cke rin. Sie ist braun  ge brannt und ihre Haa-
re sind blond mit grau en Sträh nen. Sie trug enge Jeans, 
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ei nen schwar zen Bla zer und kein Make- up. Nach der 
Schu le hab ich sie in ei nem ro ten Jeep mit of fe nem Ver-
deck da von fah ren se hen. Als Ers tes le sen wir He xen jagd 
von Ar thur Mil ler.

Grif fin Gonz ales ist auch in un se rer Eng lischklas se. 
Ich bin »aus Ver se hen« mit ihm zu sam men ge sto ßen, als 
wir gin gen, und er sag te: »Oh, Sor ry.« Mei ne Kam pag ne 
hat of fi zi ell be gon nen!

Um 11:12 Uhr esse ich mit tag, ganz al lein. Was sind 
das für Fa schis ten, die Leu te dazu zwin gen, am frü hen 
Mor gen mit tagzues sen? Wenn ich er wach sen bin, wer de 
ich je den Tag bis um 11 schla fen und dann mit mei nen 
Künst ler freun den brun chen.

Schließ lich war ich ge zwun gen, ne ben Glo ria Ling-
ley zu sit zen, die noch nie in ih rem Le ben beim Fri seur 
war (ihre Mom lässt sie nicht). Sie la ber te die gan ze Zeit 
von die sem Kla vier spie ler Keith Jar rett und merk te nicht 
ein mal, dass ich gar nicht weiß, wer das über haupt ist. 
Ich glaub, ich hab die gan ze Mit tags pau se nix an de res 
ge sagt als »hm« und »aha«.

Sie nna Ross ist in mei ner Spa nischklas se und mit ihr 
auch all ihre däm li chen be lieb ten Freun din nen. Ich 
schät ze, sie ha ben ihre Fremd spra chen­Pflicht stun den 
bis zur letz ten Mi nu te auf ge scho ben. Sie nna trug eine 
was ser dich te Sport uhr und kein Make- up. Ihre Bei ne 
sind wahr schein lich län ger als mein gan zer Kör per. Ich 
glaub, sie hat ge merkt, dass ich sie an ge starrt hab, denn 
sie hat sich ein paarmal zu mir um ge dreht.

Die Schu le ist ei gent lich nur eine grö ße re Aus ga be 
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der Ju ni or High: Fens ter, die so schmal sind, dass man 
kaum ei nen Pfeil durch sie ab schie ßen könn te, Flie sen 
in der Far be von Kotze und Licht aus Leucht stoff röh-
ren, in dem alle schein tot aus se hen. Ich hab mich vier 
Mal ver lau fen, aber kei ner hat mich ge schubst oder mir 
ei nen fie sen Spitz na men ver passt. Ich gebe dem Tag 
eine Drei.

Dad macht heu te Abend Mak ka ro ni mit Käse und 
dann ruft Mom wahr schein lich an. Sie will im mer ge-
nau wis sen, wie der ers te Tag in der Schu le war.

Don ners tag, 3. Sep tem ber

Die Sa che ist die, sie ist sehr be schäf tigt. Sie kann nicht 
ein fach al les ste hen und lie gen las sen und mich an ru-
fen. Sie steckt wahr schein lich mit ten in ei nem fan tas ti-
schen Ka pi tel.

Frei tag, 4. Sep tem ber

Han nah ist der Mei nung, sie wür de eine gute Non ne ab-
ge ben. In wel chem Jahr hun dert lebt sie ei gent lich? Gibt 
es über haupt noch Non nen?
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Sams tag, 5. Sep tem ber

Han nah ist die ses Wo chen en de mit ih ren El tern weg-
ge fah ren, also bin ich vol lends und voll kom men al lein. 
Alle mei ne Haus auf ga ben sind er le digt und ich bin 
schon zwei Mal mit Sni ckers spa zie ren ge gan gen. We-
der Zach noch Luke noch Grif fin ha ben heu te ir gend­
was Neu es gepo stet. Das Le ben ist öde.

Sonn tag, 6. Sep tem ber

Dad hat mich ge zwun gen, Blon di nen be vor zugt mit ihm 
zu gu cken. Wir aßen Eis cre me aus der Pa ckung, was 
Mom uns nie ma chen lässt. Viel leicht wer de ich Gold-
gräb erin, wenn ich er wach sen bin, wie Lo re lei. Sie küm-
mert sich nicht da rum, was die Leu te von ihr den ken.

Mon tag, 7. Sep tem ber

Hab das Mäd chen be lauscht, das sich über mein Sweat-
shirt-Kleid lus tig ge macht hat, was nicht schwer ist, 
schließ lich ist ihr Schließ fach gleich ne ben mei nem 
und sie hat im mer Am breen im Schlepp tau, der sie stän-
dig Vor trä ge hält.

»Für die sen Zach in te res siert sich doch kein Mensch, 
Am breen. Er macht noch nicht mal ir gend ei nen Sport. 
Mac Brody ist doch viel be lieb ter.«
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Am breen nick te und sah aus, als wür de sie sich schä-
men.

Wa rum re de ten die über Zach? Woll te Am breen sich 
an ihn ran ma chen?

Spä ter sah ich Zach al lein auf den Ein gangs stu fen sit-
zen und in sei nem Ruck sack kra men. Be vor ich über-
haupt da rü ber nach den ken konn te, ging ich zu ihm 
rü ber, stell te mich vor ihn hin und sag te: »Hi, ich bin 
Cal lie.« So  was Mu ti ges hab ich noch nie ge macht, aber 
die Angst, dass Am breen mir zu vor kom men könn te, ließ 
mich über mei nen Schat ten sprin gen.

»Oh, hi«, sag te Zach. Er klang über rascht.
»Sor ry, dass ich dich, äh, be läs ti ge.« (Hal lo? »Be läs ti-

ge«? Hät te mir was noch Schrä ge res und Ge schwol le-
ne res ein fal len kön nen?) »Ich woll te nur sa gen, je mand 
hat mir ein Vi deo von eu rem Band auf tritt beim Speech- 
and-Deb ate-Fes ti val ge schickt und ihr wart wirk lich ge-
ni al.« (Lü gen. Nie mand hat te mir ir gend was ge schickt. 
Ich hat te das In ter net nach je dem exis tie ren den Vi deo 
der Depo sed Mo narchs durch fors tet und mir je des ein-
zel ne an ge guckt, bis ich es aus wen dig kann te.)

»Hey, dan ke«, sag te er. Sei ne Stim me klang jetzt viel 
wär mer. »Das ist cool, dass du das sagst. Im De zem ber 
ha ben wir ei nen gro ßen Gig im Side car. Für je des Al ter. 
Komm doch auch. Ich mein, du kannst uns auch schon 
vor her mal hö ren, aber un se re an de ren Gigs sind ziem-
lich lahm ge gen die Show im De zem ber.«

»Ja, klar. Ich mein, ich bin si cher, lahm sind sie nicht. 
Ich mein te, klar komm ich zum De zem ber-Gig.«
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»Krass. Kannst uns ja auf Twit ter fol gen. Da pos ten 
wir alle De tails.«

»Mach ich be stimmt«, sag te ich, ohne zu er wäh nen, 
dass ich den Depo sed Mo narchs und all ih ren Mit glie-
dern schon seit dem 21. Au gust auf Twit ter fol ge.

Diens tag, 8. Sep tem ber

Letz te Wo che kam mir die High school vor wie ein in-
te res san tes Ex pe ri ment. Jetzt däm mert es mir all mäh-
lich, dass dies für die nächs ten vier Jah re mein Le ben 
sein wird. Der Bus holt mich um 6:55 ab, also muss ich 
um 6:00 auf ste hen (6:10, wenn ich mei ne Haa re nicht 
wa sche). Es ist so früh, dass mir ganz mul mig ist, buch-
stäb lich mul mig. Ich be kom me mei nen Pop-Tart-Toast 
und mei ne Cola Light kaum he run ter. Bis ge gen Mit-
tag bin ich im Halb schlaf. Nach dem Abend es sen füh-
le ich mich end lich wach und dann ist es Zeit, ins Bett 
zu ge hen, aber ich bin nicht müde, schließ lich bin ich 
ein Teen ager und Teen ager sind von der Na tur dazu 
be stimmt, spät schla fen zu ge hen und spät auf zu ste-
hen – das ist eine wah re Tat sa che, die man auf ny times.
com nach le sen kann. Un se re in ne re Uhr ist so ein ge-
stellt, dass wir ge gen ein Uhr nachts schläf rig wer den 
und bis mit tags schla fen wol len, also ist es qua si Fol ter 
für uns, so früh auf zu ste hen. Da gab es eine Schu le, die 
hat ein Ex pe ri ment ge macht und spä ter am Mor gen an-
ge fan gen und die SAT-Er geb nis se ver bes ser ten sich um 
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200 Punk te. Was hat un ser Di rek tor ge gen Wis sen schaft 
und Fak ten?

Mitt woch, 9. Sep tem ber

Bes ter Tag al ler Zei ten! Han nah isst ge ra de kei ne Koh-
len hyd ra te, also gab sie mir ih ren Brow nie und es war so-
gar ei ner mit Mint-Scho ko-Drops! Mrs Egan ist ein Ge-
nie! Und als wir zum Eng lischun ter richt gin gen, kam 
Mac in ei nem gro ßen Ru del Jungs an uns vor bei und 
rief »Schnee witt chen!« und zeig te auf mich, und etwa 
hun dert Leu te krieg ten das mit. Ich bin be rühmt. Und 
dann, nach der Schu le, sah ich Luke Po wers al lein den 
Gang ent langge hen und ich war so selbst be wusst nach 
dem Mac-Tref fen, dass ich ihn to tal auf fäl lig mus ter te 
und ihm dann di rekt in die Au gen sah und ihn an lä chel-
te, und er hat zu rück ge lä chelt!!!

Don ners tag, 10. Sep tem ber

Han nah will, dass ich bei die ser A-capp el la-Grup pe vor-
sin ge, den Love No tes (Ach tung, Wort spiel!). Die se Ber-
na dette Sanz aus der Ab schluss klas se lei tet die Grup pe 
und sie hat nur um die zwölf Mit glie der, was be deu tet, 
dass sie prak tisch null Fresh men ak zep tie ren. Au ßer dem 
hat je der un ge fähr eine Mil li on Mal Pitch Per fect ge-
se hen und sieht sich als die neue Anna Kend rick, so-
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dass zum Vor sin gen wahr schein lich mas sen haft fan tas-
ti sche Sän ger kom men wer den. Zach Chen wird auch 
da sein. Viel leicht wer de ich das bes te Vor sin gen in der 
Ge schich te der Love No tes ab sol vie ren, er wird sich auf 
der Stel le in mich ver lie ben und wir ha ben dann eine 
rei zen de Ge schich te, die wir un se ren Kin dern er zäh len 
kön nen. Oder viel leicht wer de ich mich to tal bla mie ren 
und er wird sich zu sam men rei ßen müs sen, um nicht zu 
la chen. Yeah, die zwei te Va ri an te klingt ir gend wie plau-
sib ler. Nie im Le ben wer de ich da vor sin gen.

Frei tag, 11. Sep tem ber

Ich mei ne, ich kann mich an den 11.Sep tem ber 2001 
er in nern, aber das ist un mög lich, denn da war ich ja 
noch ein Baby. Um das Trau rig sein zu ze leb rie ren, hör te 
ich mir Enya an, die mit ih rer schö nen, selt sa men Mö-
wen stim me von Schei tern und ein sa men Spa zier gän gen 
sang.

Sams tag, 12. Sep tem ber

Hab im Bad ein Med ley mit den Songs des Som mers ge-
sun gen. »Blur red Lines« war nicht ge ra de mei ne bes te 
Dar bie tung, aber »Call Me May be« klang im Grun de 
wie das Ori gi nal. Viel leicht sin ge ich doch bei den Love 
No tes vor.
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Sonn tag, 13. Sep tem ber

Mail von Momm mmmmmmmm!
Mein Zau ber pferd chen,

Ich ver mis se dich – beau coup! Letz te Nacht hat es ge wit­

tert – ein groß ar ti ges, Furcht  ein flö ßen des Ge tö se, das 

mir in den Oh ren dröhn te und die Kat ze halb zu Tode er­

schreck te. Nir gend wo kann man ein Ge wit ter so er le ben 

wie in Me xi ko, wo die Blit ze in den Ber gen wi der hal len. 

Heu te ist der Him mel von ei nem atem be rau ben den Azur­

blau.

Mit mei nem Ro man kom me ich wei ter hin schnell vo ran. 

Ich set ze mich ein fach je den Tag hin und war te auf die 

Muse und meis tens be sucht sie mich auch.

Zu die sem Jun gen, den du ge trof en hast. Wie wun der bar! 

Er wird gar nicht an ders kön nen, als sich in dich zu ver lie­

ben. Denk nur im mer dran, ein Hauch von Cooln ess kann 

manch mal Wun der wir ken. Über schlag dich nicht, in dem 

du ver suchst, ihn zu be ein dru cken. Du bist eine Göt tin, 

kein Hünd chen.

In in ni ger Lie be,

dei ne Mama

Ich wer de bis mor gen war ten, be vor ich zu rückschrei be. 
Viel leicht wirkt der Hauch-von-Cooln ess-Trick auch bei 
Müt tern.
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Mon tag, 14. Sep tem ber

He xen jagd ist so gut, dass ich das Stück in zwei Stun den 
ge le sen hab. Es geht da rin um die ses Mäd chen na mens 
Abi gail, die eine Be zie hung mit ei nem ver hei ra te ten Ty-
pen hat, John Proc tor. Sie ist be liebt: Alle ha ben Angst 
vor ihr, aber gleich zei tig lie ben die Leu te sie und wol-
len sie glück lich ma chen. John Proc tor lässt sie sit zen 
und da flippt sie aus und fängt an zu be haup ten, dass all 
die se Leu te He xen sind, ein schließ lich Johns Frau (!!!). 
Und ihre Freun de ma chen das Gan ze mit. Tat säch lich 
sieht es so aus, als wür den sie ihre ei ge nen Lü gen glau-
ben. Sie sind so ver narrt in Abi gail und so auf ge regt, zu 
ei ner gro ßen Mäd chen cli que zu ge hö ren, dass sie so-
gar hal lu zi nie ren. Er wach se ne, ein schließ lich Rich tern 
und Rechts an wäl ten, neh men sie ernst und vie le der 
so ge nann ten He xen wer den um ge bracht. Und das war 
es, was mich um hau te: Es ba siert auf ei ner wah ren Ge-
schich te. All die ses He xen ver bren nungs zeug ist wirk lich 
pas siert, und zwar nur ein paar Mei len von hier. Schu le! 
Manch mal bringt sie ei nem doch was bei!

Diens tag, 15. Sep tem ber

Hab mei ne Schließ fach-Nach ba rin und Am breen be-
lauscht.

»Es geht doch da rum: Je der soll sich um sei nen 
 ei ge nen Kram küm mern, oder nicht?«
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»Ab so lut«, sag te Am breen.
»Ich mar schie re doch auch nicht auf dich zu und 

sage: ›Ent schul di ge, aber die se Pommes sind nicht ge-
ra de güns tig für dein Dop pel kinn.‹ Wa rum glau ben die 
Leu te dann, sie müss ten kri ti sie ren, was ich esse?«

»Ab so lut.«
»Ich kann doch nichts da für, dass ich von Na tur aus 

dünn bin. Ihr läs tert über eine Sa che, die ich nicht ein-
mal kont rol lie ren kann. Und es tut mir leid, aber ich esse 
nun mal ger ne Hüt ten kä se und er näh re mich ger ne ge-
sund. Was geht euch das an?«

»Ab so lut.«
Die Schließ fach-Nach ba rin wür de kei ne Se kun de zö-

gern, je man den als Hexe an zu schwär zen.

Mitt woch, 16. Sep tem ber

Dad hat mit ge kriegt, wie ich mit Sni ckers ge spro chen 
hab, und schon woll te er eine gro ße Dis kus si on füh ren. 
Ob ich ein sam bin, ob ich Mom ver mis se usw. usf. Ich 
sag te: »Mir geht’s gut, aber Daddy, hör mal. Da ist die se 
A-capp el la-Grup pe in der Schu le. Meinst du, ich soll te 
da vor sin gen?«

»Auf je den Fall«, sag te er so fort.
»Du hast ja nicht mal zwei Se kun den da rü ber nach-

ge dacht.«
»Du brauchst ein paar au ßer schu li sche Ak ti vi tä ten.«
»Ich hab au ßer schu li sche Ak ti vi tä ten!«
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